
Akademisierung um jeden Preis
– das Handwerk zahlt

BLICKPUNKT

Das Handwerk braucht eine Zukunft

Wenn  handwerkliche  Berufe  in  Schule  und
Berufsberatung als zweite Wahl erscheinen, verliert
der  Salon  nicht  nur  Auszubildende.  Er  verliert
Zukunft. Friseurhandwerk ist kein Ausweichberuf –
es  ist  ein  anspruchsvoller  Dienstleistungsberuf,
der  Können,  Kommunikation  und  Verantwortung
verbindet.

Gute  Ausbildung  braucht  Zeit,  verlässlichen
Unterricht und Lehrkräfte, die das Handwerk ernst
nehmen.  Wer  junge  Menschen  gewinnen  will,  muss
ihnen zeigen, dass fachliche Arbeit Perspektive hat
– und nicht bloß Plan B ist.

Wir  fordern:  mehr  Wertschätzung  für  berufliche
Bildung,  weniger  Unterrichtsausfall,  eine
Berufsberatung  auf  Augenhöhe  und
Ausbildungsbedingungen,  die  den  Salonalltag  von
heute wirklich abbilden.

Einordnung:  Die  im  Beitrag  genannten
Ausbildungszahlen  beziehen  sich  auf  die
damalige Entwicklung. Aktuelle Vergleichsdaten
veröffentlicht  das  Bundesinstitut  für
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Berufsbildung  jährlich;  entscheidend  bleibt:
Nachwuchs  gewinnt  man  durch  Qualität,
Orientierung  und  echte  Perspektiven.

Die Akademisierung ist politisch forciert, das Handwerk bleibt
auf der Stecke. Unterrichtsausfälle in den Schulen, Unkenntnis
über  Erfordernisse  moderner  Dienstleistung  schon  bei  der
Berufsberatung führen das Friseurhandwerk in eine Sackgasse.

Wir fordern:
mehr Wertschätzung für handwerkliche Berufe
mehr Blick auf die Erfordernisse in handwerklichen Berufen
Stop der Unterrichtsausfälle in den Schulen und Berufsschulen
Kontrollen bei subventionierten Arbeitsplätzen



Bildungspolitik

Das Friseur Handwerk kämpft mit massiven Nachwuchsproblemen.
Die Ausbildungszahlen im Friseurhandwerk sind innerhalb von 10
Jahren um 50 Prozent gesunken. Mit 20.982 Azubis 2018 hat sich
die  Zahl  im  Vergleich  zu  2008  mit  40.454  Auszubildenden
halbiert. (Statistica)    
Ursache hierfür ist nicht nur die demagogische Entwicklung.
Auch der politisch gewollte Weg zur Akademisierung trägt dazu
bei.

Egal ob in der Schule oder Berufsberatung, es fehlt das Wissen
um  die  Notwendigkeiten,  welche  zu  einer  modernen
Dienstleistung  notwendig  sind.  (Berufsberatung)   
Oft scheint die Meinung vorzuherrschen: „kannst du nicht lesen
oder  rechnen,  dann  mach  was  handwerkliches“.  In  einem
beratenden  Beruf  braucht  es  kommunikative  Fähigkeiten,  im
täglichen Umgang mit Menschen starke Persönlichkeiten.

Das Handwerk ist in der Lage Menschen auch ohne akademische
Fähigkeiten  zu  fördern.  Subventionierte  Löhne  für  die
Unterbringung  der  schwächsten  Schulabgänger  sind  nicht
zielführend, wenn die Kontrollen zum eventuellen Missbrauch
fehlen.
Die Berufsschulen leiden unter personellem Notstand, ständige
Unterrichtsausfälle sind die Folge. Die Leidtragenden sind die
Auszubildenden, die mangels vermittelten Wissens ihre Prüfung
nicht schaffen. Der Anteil der, in Theorie durchgefallenen,
Prüflingen ist rasant gewachsen.
Unsere  Zeit  ist  schnelllebig  geworden.  Die  Wünsche  der
Verbraucher  ändern  sich  ständig  und  damit  auch  die
Anforderungen  an  unserem  Beruf.   Ausbildung  und
Ausbildungsrahmenplan  sind  im  dualen  System  gesetzlich
verankert, Modifizierungen sind schwierig und nur langfristig
möglich.  Auch  hier  braucht  es  eine  Anpassung  an  die
Erfordernisse  unserer  Zeit.



Wir fordern:
mehr Wertschätzung für handwerkliche Berufe.
Blick auf die Erfordernisse handwerklicher Berufen (Schule,
Berufsberatung)
Kontrollen der Subventionen um Missbrauch zu vermeiden
mehr Lehrpersonal um Unterrichtsausfälle zu vermeiden
Schnellere Anpassungsmöglichkeiten im Berufsbildungssystem


